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die politischen Zielsetzungen des 
—Neokolonialismus zu verwirk­
lichen. Die E. dient in ihrer poli­
tischen Zielsetzung der Stärkung 
jener Kräfte in den unabhängi­
gen Nationalstaaten, die mit dem 
ausländischen Imperialismus Zu­
sammenarbeiten. Sie wird ein­
gesetzt, um insbesondere zu 
verhindern, daß sich diese Staa­
ten an die sozialistischen Länder 
annähern. In den letzten Jahren 
nimmt die Lieferung von Rü­
stungsmaterial durch imperiali­
stische Staaten im Rahmen der
E. und in Befolgung der -> Glo­
balstrategie zu. Der durch die 
imperialistische koloniale Unter­
drückung und Ausbeutung ver­
ursachte Rückstand besonders 
der jungen Nationalstaaten auf 
verschiedenen Gebieten des ge­
sellschaftlichen Lebens, vor allem 
auf ökonomischem Gebiet, wird 
von den industriell hochentwik- 
kelten kapitalistischen Ländern 
dazu ausgenutzt, finanzielle und 
technische Mittel entsprechend 
ihrer neokolonialistischen Poli­
tik unter diskriminierenden Be­
dingungen zur Verfügung zu 
stellen und sich damit Einwir­
kungsmöglichkeiten auf die poli­
tische und wirtschaftliche Ent­
wicklung dieser Länder zu ver­
schaffen. Den größten Teil der
E. bilden Kredite, mit deren 
Hilfe landwirtschaftliche, indu­
strielle, kommerzielle und infra­
strukturelle Vorhaben durch ge­
führt werden. Seit einigen Jahren 
gewinnt die technische Einfluß­
nahme wachsende Bedeutung. 
Sie umfaßt vor allem Ausbil­
dungsmaßnahmen, die Errich­
tung technischer Werkstätten 
und Mustereinrichtungen sowie 
die Entsendung von Experten, 
sog. Entwicklungshelfern, u. a. 
Fachkräften. Zur E. rechnen die 
imperialistischen Staaten Kredite 
und Leistungen internationaler 
Organisationen (UNO-Spezial-

organisationen, z. B. Weltbank), 
Investitionen und Kredite der 
Monopole ebenso wie staatliche 
Anleihen, Kredite und Zuwen­
dungen. Staatliche Gelder wer­
den auch immer so vergeben, 
daß die Profite ihrer Monopole 
und Kapitalanlagen durch Schutz­
abkommen u. ä. gesichert wer­
den. Profite, die die imperialisti­
schen Monopole erzielen, die zu 
zahlenden Zinsen für Kredite 
und die Verluste, die aus der 
Preisschere besonders zwischen 
Rohstoffen und Industrieerzeug­
nissen für die unabhängigen 
Nationalstaaten entstehen, sind 
weitaus höher als alle finanziel­
len und materiellen Mittel, die 
sie aus imperialistischen Län­
dern erhalten.

Epoche des Übergangs vom Ka­
pitalismus zum Sozialismus und 
Kommunismus: längerer Zeitab­
schnitt der Menschheitsge­
schichte, dessen Hauptinhalt die 
Ablösung der kapitalistischen 
Gesellschaftsformation durch die 
kommunistische Gesellschaftsfor­
mation (—>■ Sozialismus und 
Kommunismus) im Weltmaßstab 
ist. Die wissenschaftliche Bestim­
mung dieser historischen Epoche 
wurde von der Beratung der 
kommunistischen und Arbeiter­
parteien, die 1960 in Moskau 
stattfand, kollektiv erarbeitet 
und formuliert. Danach ist dies 
„die Epoche des Kampfes der 
beiden entgegengesetzten Gesell­
schaftssysteme, die Epoche der 
sozialistischen Revolutionen und 
der nationalen Befreiungsrevo­
lutionen, die Epoche des Zusam­
menbruchs des Imperialismus 
und der Liquidierung des Kolo­
nialsystems, die Epoche des 
Übergangs immer neuer Völker 
auf den Weg des Sozialismus, die 
Epoche des Triumphes des So­
zialismus und Kommunismus im 
Weltmaßstab". Die Beratung der


